Schwere Zeiten für den Räuber Hotzenplotz 

ESSLINGEN: Stuttgarter Juristenkabarett nimmt bei den Galgenstricken vor allem den eigenen Berufsstand aufs Korn 

 








Vor Gericht geht es bisweilen zu wie im Kasperletheater, findet das Juristenkabarett. Deshalb trägt der Richter bei ihnen eine Zipfelmütze.Foto: Rudel 

 

Von Sabine Försterling 

Vor dem Arbeitsgericht findet sich eine Schwäbin wieder, weil sie vom Büfett genascht hat. Den Topmanagern winkt ein privater Luxusknast in Offenburg und Rechtsanwältinnen plädieren für ein Beziehungszertifikat für Männer. Das wahre Leben schreibt oftmals die Texte. „So lange man den Richter zum Kasperle macht und den Kasperle zum Richter“ kann daher sechs Volljuristen das Lachen nicht vergehen. Richterin Anette Heiter, die Rechtsanwälte Elke Kunzi, Eberhard Glauner, Thomas Lang und Thorsten Majer, begleitet von Richter Herbert Anderer am Klavier, visierten genüsslich mit pointenreichen Spitzen Justitia an.Mit gewohnter Selbstironie begeisterte das Stuttgarter Juristenkabarett im voll besetzten Keller der Galgenstricke das Publikum. Nach einer zweijährigen, künstlerischen Pause hatte das Sextett mit einer Vorpremiere des neuen Programms „Kasperle räumt auf“ zugunsten des „Weißen Rings“ eingeladen. Das ließ sich auch Peter Boudgoust, Vorsitzender der ARD und Fördermitglied der Opferschutzorganisation, nicht entgehen.Und was musste der SWR-Intendant auf einer Pressekonferenz im Justizministerium erfahren? Das inzwischen privat betriebene Gefängnis in Offenburg soll zur Luxusherberge für Topmanager ausgebaut werden. Die Agentur „Wortexzess“ hat auch schon das passende Werbekonzept für Sponsoren parat, um Geld in die Justizkassen zu spülen: „Zwar sitzt keiner gern im Loch, bei uns aber auf Villeroy und Boch“. Die schwäbische Sekretärin hingegen hat keine Millionen beiseite geschafft, sondern Maultaschen genascht. Köstlich die Szene vor dem Arbeitsgericht, in dem ein Türke vom Schwäbischen ins Deutsche übersetzte. 

„Honey Pie“ kehren zurück 

Warum nicht gleich das Kasperle zum Richter machen und den Räuber Hotzenplotz vorbeugend inhaftieren? Wie wäre es darüber hinaus mit einem Beziehungszertifikat für Männer als Arbeitsbeschaffungsmaßnahme für Rechtsanwältinnen? Es liege ja nicht an der sinkenden Scheidungsquote, dass die immer weniger zu tun hätten, sondern daran, dass viele Frauen aus Unsicherheit überhaupt nicht mehr heirateten. Also vorher absichern und ein Zeugnis formulieren. 

Dem sprichwörtlichen Muff unter den Talaren bieten die alles andere als staubtrocken daher kommenden Juristen wahrlich Paroli. Und Anette Heiter entpuppte sich als Multitalent: Nahtlos zog sich die Richterin das sündig-rote Kleid über und swingte zusammen mit Susanne Schempp und Dorothee Götz über die Bühne. Deren Gruppe „Honey Pie“ hat sich zwar aufgelöst, will aber ab Oktober wieder gemeinsam auftreten und brachte das begeisterte Publikum zum Schnipsen. Hubert aus der ersten Reihe hingegen wurde dem schwarzen Humor der Ladies ausgesetzt, die ihn singend schnippelten und marinierten. Ein überaus prickelnder Vorgeschmack auf den Auftritt des Stuttgarter Juristenkabaretts und der „Honey Pie“ beim Juristenball am 13. März in der Stuttgarter Liederhalle. 
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